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AM 2 5 . MAI, DEM TAG DES H L URBAN, 

DURFTE DER VORSITZENDE DES 

MüNSTERBAUVEREINS, DEKAN PETER 

KLUG, BEI EINEM FESTAKT EIN WEITERES 

MAL EINEN SCHECK üBER DEN BETRAG 

VON 

4 0 0 0 0 MARK 
ENTGEGENNEHMEN. 

MIT DIESER GROSSZüGIGEN SPENDE 

UNTERSTüTZT DER 

B A D I S C H E W I N Z E R K E L L E R 

AUCH 2 0 0 1 DIE 

RENOVIERUNGSBEMüHUNGEN 

AM BREISACHER MüNSTER. 

DER MüNSTERBAUVEREIN BREISACH E.V. 

BEDANKT SICH AUF DIESEM 

WEGE SEHR HERZLICH DAFüR. 
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Etikett des 
2001er Urbanweins. 
Es ist ein Bahlinger 

Silberberg, 
Grauer Burgunder 

Blick über die 

M ü N S T E R 
TüRME 

hinaus 

Münsterbaumeister MANFRED 

SASS freut sich über eine neue 
Geldquelle für den Freiburger 
Münsterbauverein: Seit wenigen 
Tagen werden SEKTFLASCHEN 
angeboten, deren Etikett den 
Münsterturm zeigt und die Auf­
schrift »Freiburger Münster« 
trägt. Vom Erlös jeder Flasche 
fließt 1 Mark in die Kasse zur 
Erhaltung des kostbaren Bau­
werks. Der Sekt stammt von der 
Breisacher Gräflich von Kagen­
eckischen Kellerei. Die Ehre, die 
allererste Flasche zu entkorken, 
hatte der neue VJeihbischof 
BERND UHL. (AMSBZ, 31.5.01) 

Symbole in der Pfarrei 

Wie oft begegnen einem Zeichen 
und Formen, die man entweder 
übersieht, oder mit denen 
man wenig oder nichts 
anfangen kann. 
Zwei Beispiele: (das»aH) 

Die Zeichnung rechts zeigt die Er­
findung einer Firm­
gruppe zu Fronleich­
nam. Aus dem Motto 
»To b e online mit 
Gott« setzten sie das at 
um in das urbiblische Symbol des 
Fisches. 

D a s v o n HELMUT LUTZ in 

Stein gegossene Symbol 
des Gemeindehauses St. 
Hildegard. 

Zunftkelch 
aus dem Breisacher Münster auf der 
Oberrhein­Ausstellung in Karlsruhe 

Ein wertvolles 
Stück 

Bis zum 3. Februar 2 0 0 2 zeigt 
d a s Badische L a n d e s m u s e u m 
Karlsruhe d ie Ausstel lung 
»Spätmit telal ter am Oberrhein. 
Alltag, Handwerk und Hande l 
1350 ­ 1525«. E i n e s d e r zah l r e i ­
chen Exponate ist de r »Breisa­
cher Zunftkelch« aus d e m 
Münsterschatz , d e r a n s o n s t e n 
im Museum für Stadtgeschichte 
im Rheintor zu b e w u n d e r n ist. 
Der vergolde te Silberkelch trägt 
am Fuß zwei blau emai l l ier te 
W a p p e n d e r Kannenmacher ­
und Glockengießerzunf t sowie 
d e r Bäcker­ und Müllerzunft. 
Letztere unterhielt d e n St. Anna­
Altar unter d e m Lettner, d e r im 
Januar 1501 geweiht wurde. 
Zu d i e s e m Anlass könn te d e r 
Zunftkelch gestif tet worden sein 
als s ichtbares Zeichen d e s ge­
sellschaftlichen Selbs tbewuss t ­
seins und d e s Reichtums diese r 
b e i d e n Handwerkervereinigun­
g e n . UWE FAHRER 

Der Zunftkelch (Bild S t a d t a r c h i v ) 
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